Freitag, den 17. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. In Leipzig: Illgen & Fort. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Breslau: Louis Stangen. 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. Breslau, Donnerſtag 16. April. 
Die „Schleſ. Ztg.“ erhält aus Oſtrowo, Kreis Adel⸗ 
nau, die Nachricht, daß aus dem Orte und der Um⸗ 
gegend in den letzten Tagen 200 Zuzügler über die 
Grenze gegangen ſeien. In Kaliſch, wo man noch 
unmer von Tage zu Tage einen Angriff erwartete, 
habe die Judenſchaft auf Befehl des National⸗Comitee's 
eine Kriegsſteuer von 5000 Silberrubel erlegen müſ⸗ 
Bm... Säumige Zahler ſeien für vogelfrei erklärt. 
* Ne der polniſchen Grenze, 15. April. 
Das Revolutions-Comitee hat Polen in 23 Kreiſe 
eingetheilt, von denen jeder 400 Mann ſtellen ſoll. 
Jeder Ort ſoll Steuern entrichten, beiſpielsweiſe 
Lodz 25,000, Czenſtochau 10,000 Rubel. In den 
einzelnen Kreiſen ſollen Zweig -» Comitee's errichtet 
werden zum Behufe des Steuerweſens, zur Leitung 
der Rekrutirung und Handhabung der Strafgeſetze. 
Krakau, Donnerſtag 16. April. 
Wie der „Czas“ meldet, hat Podlewski im Gouver⸗ 
nement Plock drei neue Abtheilungen formirt. Lopacki 
hat bei Staszow eine feſte Stellung eingenommen. 
— Aus Lemberg wird berichtet, daß Cieszkowski 
durch Zamesczek erſetzt worden iſt. 
Dresden, 16. April. 

Das heutige amtliche „Dresdner Journal“ enthält 
ein Telegramm aus Frankfurt a. M. über die 
Bundestagsſitzung. In derſelben wurde die Mit⸗ 
theilung Dänemarks über die Bekanntmachung vom 
30. März an die vereinigten Ausſchüſſe verwieſen. 
Das Bundespräſidium legt Verwahrung gegen die 
Behauptung ein, daß der Bund ſich unberechtigter 
Weiſe in die Angelegenheit der Herzogthümer gemiſcht 
habe und wahrt die Rechte und Anſprüche des Bundes. 
Die Bundes ⸗Verſammlung ſtimmt bei. Hannover 
behält ſich einen beſonderen Antrag gegen das eigen⸗ 
mächtige Vorgehen Dänemarks vor. Eine Wiener 
Correſpondenz deſſelben Journals mit, daß Baiern 
einen Proteſt gegen die Beſetzung des griechiſchen 
Thrones eingelegt habe. 

Wien, Donnerſtag 16. April. 
Die „Generalcorreſpondenz“ widerſpricht dem Ge⸗ 
rüchte, daß der Cardinal Antonelli durch den 
Nuntius Luc ca erſetzt werden ſolle. 

5 Trieft, Donnerſtag 16. April. 
Die Deputation der griechiſchen Nationalverfammlung 
iſt auf ihrem Wege nach Kopenhagen hier angekom⸗ 
men. Gleichzeitig ſind Nachrichten aus Athen ein⸗ 
getroffen. Die Nationalverſammlung hat ein neues 
Miniſterium ernannt, beſtehend aus dem Profeſſor 
Koriaku, als Präſidenten; Delyanni, Aeußeres; Botza⸗ 
ris, Krieg; Boudouris, Marine; Paleologos, Juſtizz 
Kumundurus, Finanzen; Petmezas, Inneres; Calli⸗ 
fronas, Unterricht. Die Verſammlung votirte ferner 
der engliſchen Regierung für das Anerbieten, die jo⸗ 
niſchen Inſeln mit Griechenland zu vereinigen, ihren 
Dank. Der engliſche Geſandte Elliot erwiderte bei 
Empfang dieſes Beſchluſſes, er zweifle nicht, daß ſeine 

egierung Maßregeln treffen werde, die Vereinigung 
chleunig zu verwirklichen. Mr. Elliot hat ſich vem- 
nächſt nach Corfu begeben. a 

Paris, Donnerſtag 16 April. 

Der heutige „Conſtitutionel“ fragt in einem von 

imayrac unterzeichneten Artikel: „Welches find 
bie Folgen der vom Kaiſer Alexander ertheilten Am⸗ 
neſtie? Noch immer wird Blut vergoſſen in Polen 
en Europa habe nicht aufgehört, beunruhigt zu wer⸗ 
eu. Sind diejenigen, welche Opfer des Rekrutirungs⸗ 
geſetzes geworden, in die Amneſtje mit einbegriffen? 


Zu ſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 uhr a 4 


Inferate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemevyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 


Schiffsmannſchaften eingetreten. Der zweite Abſchnitt 
handelt von der Anfertigung der Muſterrolle und der 
An- und Abmuſterung. Die §§. 12 und 13 werden ger 
nehmigt. — $. 14 beſtimmt, daß die Muſterungsbehörde 
ihre Mitwirkung bei der Anmuſterung zu verſagen habe, 
wenn ſie in Anſehung der Gültigkeit des Heuervertrages 
im Allgemeinen weſentliche Erinnerungen — 75 oder 
wenn ſie bei der von ihr zu bewirkenden rüfung er⸗ 
mittelt, daß der Schiffer nicht die vorgeſchriebene Befähi⸗ 
gung beſitze, oder daß der Anheuerung des einen oder 
anderen Schiffsmannes die Vorſchriften über die Militair- 
dienſtpflicht entgegenſtehen. — Abg. Senff beantragt 
die erſte Beſtimmung dahin abzuändern: „oder findet die 
Muſterungsbehörde, daß der Heuervertrag ein Verbots ⸗ 
geſetz verletzt.“ — Abg. Behrend (Danzig) will ſtatt der 
Worte: „die Vorſchriften über die Militairdienſtpflicht 
entgegenſtehen,“ ſetzen: „der Umftand 9 daß 
ſeine Aushebung für das ſtehende Heer oder die Kriegs ⸗ 
flotte mit der Verpflichtung zum Dienſtantritte innerhalb 
der nächſten drei Monate von dem Termine der An⸗ 
muſterung bereits erfolgt iſt.“ 

Abg. Senff für fein Amendement: Er wolle es 
nicht auf weſentliche oder unweſentliche Erinnerungen 
ankommen laſſen, ſondern nur das von der Muſterungs⸗ 
behoͤrde monirt wiſſen, was gegen ein Verbot hinaus 
laufe. Die Commiſſtons⸗Faſſung beſchränke das Privat- 
recht weſentlich. — Abg. Behrend (Danzig): Zwar habe 
die Militair⸗Erſatz⸗Inſtruction bereits beſondere Rückſicht 
auf die Schiffsmannſchaften genommen, dieſer Schutz reiche 
jedoch nicht aus, denn durch die vorhandenen Beſtim⸗ 
mungen werde der Schiffsmann oft den ganzen Sommer 
ſeinem Broterwerb entzogen. um dies zu verhindern, 
habe er ſein Amendement geſtellt, und gerade dieſes Geſeßz 
ſei die Stelle, wo eine ſolche Beſtimmung aufzunehmen ſei. 

Kriegsminifter v. Roon: Der Antrag des Abg. 
Behrend gehöre nicht in dieſes Geſetz, weil der dadurch 
betroffene Gegenſtand anderweitig geregelt werden müſſe. 

Abg. v. Röͤnne (Solingen) gegen das Amendement 
Senff: Er ſei der Anſicht, daß es ſich hier darum handle, 
eine beſtimmte Klaſſe von Staatsangehörigen in Schuß 
u nehmen und dieſer Schutz muſſe Mi durch die Mu⸗ 
ſterungsbehörde gewährt werden. 

Abg. Dr. Virchow: Das Amendement Behrend ge 
höre allerdings zunächſt in das Rekrutirungsgeſetz; allein 
da keine Ausſicht vorhanden ſei, das Rekrutirungsgeſetz 
zu erhalten, ſo glaube er, daß es ndthwendig ſei, bier, 
wo es ſich um Inſtructionen für die Muſterungsbehörden 
handle, das Amendement aufzunehmen. Das Amendement 
reiche aber noch nicht aus, weil es die Schießübungen 
nicht betreffe, und ſtelle er deshalb noch das Unter⸗Amen⸗ 
dement, hinter den Worten „Aushebung“ die Worte: „oder 
Einberufung“ einzuſchalten. Die Erſchwerungen würden 
es herbeiführen, daß ein großer Theil der Seemannſchaften 
ſich feiner Verpflichtungen durch Deſertion ꝛc. entziehen 
werde. 

Der Schluß der Diskuſſton wird abgelehnt. — Abg. 
v. Binde (Stargardt) behauptet, daß durch das Unter. 
amendement des Abg. Virchow die Anſicht des Abg. Behrend 
vereitelt werde. Daſſelbe gebe auf Beſtimmungen ein, 
welche dem größten Theile des Hauſes unbekannt ſeien. 
Dieſe Beſtimmungen gehörten nicht in das Rekrutirungs⸗ 
geſetz, ſondern in das Geſetz über die Verpflichtung zum 
Millilairdienſt. Es dürfte das Zuſtandekommen des vor. 
liegenden, wohlthätigen Geſetzes durch die Amendements 
in Frage geſtellt werden. — Abg. Behrend (Danzig) 
ſtimmt dem Unteramendement Virchow bei. — Die Dis- 
kuſſion wird geſchloſſen. — Bei der Abſtimmung wird 
das Amendement Senff abgelehnt, das Amendement Beh⸗ 
rend mit dem Unteramendement Virchow angenommen. 

e folgenden 88. 15—18 werden ohne Discuffien 
e. $. 19 des Commiſſions⸗Entwurfs beſtimmt 
im dritten Abſatz: „die Muſterungsbehörde hat die von 
dem Schiffer der Schiffs mannſchaft in die Seefahrtsbücher 
zu ertheilenden Zeugniſſe unter Bejdeinigung der Ab- 
muſterung zu beglaubigen.“ Da aber das Haus fi 
gegen Aufnahme von Führungs-Atteften in die Seefahrts 
bücher erklärt hat, fo find, um den F. 19 mit jenem Be- 
chluß in Einklang zu bringen, zu dem bezeichneten Ab⸗ 
ap verſchiedene Amendements eingebracht. Abg. Senff 
will die Beſcheinigung der Muſterungsbebörde auf die 
einfache Thatſache der uk d Must 1 
ehr großer Majorität für ungültig erklärt. Schmidt (Randow) beantragt: daß die Muſterungsbe⸗ 
5 wird a HE 8 der Debatte über] hörde nur einen Vermerk des Schiffers über die Rang ⸗ 
den Geſetzentwurf, betreffend die Rechts verhältniſſe der und Dienſtverhältniſſe in dem Seefahrtsbuch des Schiffs- 


Die Amneſtie zeugt von den edlen Geſinnungen 
Kaiſers Alexanders. Wir möchten es gern glauben, 
daß fie der erſte Schritt auf dem von den Groß⸗ 
mächten freundſchaftlich angerathenen Wege iſt, näm⸗ 
lich die Befolgung einer Politik, welche Rußland den 
innern Frieden und Europa die Ruhe ſichert. Die 
Amneſtie iſt noch nicht eine Löſung der Polenfrage, 
aber die Hoffnung auf eine ſolche.“ 
Newyork, Sonnabend 4. April. 

Man hegt Beſorgniß für die Sicherheit des Dam ⸗ 
pfers „Hartford“, weil die Conföderirten zwiſchen 
Vicksburg und Port Hudſon drei Dampfer ſtationirt 
haben. — Präſident Davis leidet an den Augen und 
man fürchtet, daß er die Sehkraft verlieren werde. 


— In New⸗Orleans herrſcht Beſorgniß vor dem 
gelben Fieber. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
32. Sitzung, am 15. April. 


Präſident Grabow eröffnet die Sitzung um 104 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Graf zur Lippe und als Regierungs 
Commiſſarien die Geheimen Räthe Pape und Hoene. 
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Präſidenten 
erſtattet der Abg. Forſtmann Bericht über die Wahl des 
Abg. Landrath Freiherr v. Seherr⸗Thoß. Dieſelbe iſt be⸗ 
kanntlich zweimal beanſtandet worden, indem das Haus 
auf gerichtliche Zeugenvernehmung über die Vorgänge 
bei einem von dem Fürſten zu Pleß gegebenen Frühſtück 
kurz vor der Wahl reſolvirte. Dieſe eweisaufnahme 
hat ſtattgefunden, ihr Reſultat wird vom Referenten durch 
Verleſen der Zeugenausſagen mitgetheilt. Einige der 
Zeugen erinnern ſich der Aeußerungen, welche bei jenem 
Frühſtück laut geworden, nicht, andere bekunden mit voller 
Beſtimmtheit, daß ihnen gedroht worden ſei, der Fürſt 
werde, falls fie gegen den Herrn v. Seherr⸗Thoß ſtimm⸗ 
ten, es ſie empfinden laſſen, daß man dieſe Drohung 
allgemein auf die Bewilligung oder Verſagung der Wald⸗ 
ſtreu aus den fürſtlichen Forſten gedeutet habe und das 
in der That auch einem der Zeugen, der gegen Herrn 
v. Seherr⸗Thoß geſtimmt, dieſe Erlaubniß ſpäter ent- 
zogen, während einer fügſameren Gemeinde dieſelbe ge⸗ 
währt worden fei. Ebenſo iſt die Verpachtung von fürſt. 
lichen Ländereien durch einen Beamten des Fürſten ſelbſt 
lein Ober-Regiftrator Namens Laſſer, der die Anrede des 
Fuͤrſten den polniſchen Wählern zu verdollmetſchen hatte) 
und ausdrücklich als dasjenige bezeichnet worden, was 
bei einem oppoſitionellen Votum auf dem Spiele ſtehe. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc für die Gültigkeit 
der Wahl. 

Abg. Frhr. v. Vincke (Stargardt): Er habe ſich 
zwar früher gegen den Antrag der Abtheilung ausge⸗ 
ſprochen, jetzt liege die Sache — inſonderheit durch die 
letzten vier Zeugenausſagen — weſentlich anders. Er 
lege kein Gewicht auf die angedrohte Waldſtreuentziehung, 
aber die Ausſage eines Zeugen — Laſſalle heißt er, glaube 
ich (Heiterkeit) —, die von den Anderen beftätigt worden, 
habe bekundet, daß ein Beamter des Fürſten gedroht habe, 
den betreffenden Wahlmännern ſolle von den Ländereien 
des Fürſten, deren Benutzung für fie eine Nothwendig⸗ 
keit ſei, nichts mehr verpachtet werden, und daß in Folge 
deſſen eine Anzahl derſelben von der Wahl auch wegge⸗ 
blieben ſei. Erwäge er nun, daß die Majorität für 
Herrn v. Seherr nur 8 Stimmen betrage, jo müſſe er ſich 
für die Ungültigteit der Wahl erklären, die er mit mög 
lichſter Einſtimmigkeit zu beſchließen bitte. 

Abg. Krauſe (Magdeburg) gegen die Commiſſton: 
Wenn man fo weit geben wolle, wie der Vorredner, 
würde man kaum eine Wahl gelten laſſen können. Ein⸗ 
flüffe irgend welcher Art ſeien überall vorhanden. Map 
gebend ſei allein, ob das Geſetz verletzt worden, ob un⸗ 
geſetzliche Drohung ſtattgefunden. Das ſei hier nicht er⸗ 
wieſen. Es ſtehe nicht einmal feſt, ob jener Beamte im 
Auftrag des Fürſten gehandelt. Der Einfluß ſei unſitt 
lich, aber nicht ungeſeßzlich. 

Der Schluß wird beantragt und angenommen. Die 
Wahl des Freiherrn v. Seherr⸗Thoß wird hierauf mit 


geſchriehen.) 


manns zu beſcheinigen haben ſolle. Ein Amendement 
des Abg. Behrend (Danzig) iſt von dem des Abgeordneten 
Schmidt nur in der Faſſung verſchieden. — Abg. Senff 
und Abg. Schmidt vertheidigen ihre Amendements und 
empfehlen die Verwerfung der entgegenſtehenden. Abg. 
Behrend ſpricht ſich gegen den Vorſchlag des Abg. Senff 
aus: eine Auskunft über das Dienſtverhältniß im See⸗ 
fahrtsbuch zu finden, ſei nothwendig, und dieſe Noth⸗ 
wendigkeit werde nirgends geſetzlich feſtgeſtellt, wenn das 
Amendement Senff Annahme finde. Ob übrigens ſein 
Antrag oder der des Abg. Schmidt angenommen werde, 
würde im Erfolge gleichbedeutend ſein. Der Regierungs⸗ 
Commifſar Pape erklärt ſich ebenfalls gegen das Senffſche 
und für das Schmidtſche Amendement. — Abg. v. Rönne 
(Solingen) erklärt ſich für das Senffſche Amendement; 
v. Vincke (Olbendorff) dagegen. Abg. Behrend giebt ſei⸗ 
nem Antrage eine andere Wortfaſſung. — Abg. v. Kathen 
macht darauf aufmerkſam, daß die Unterſchrift des Schiffers 
unter der Auskunft über das Dienſtverhältniß des Schiffs⸗ 
manns von beſonderer Bedeutung ſei. 
möge in einer Inſtruction für die Conſuln dafür ſorgen, 
daß dieſe Unterſchrift in den Seefahrtsbüchern nicht fehle. 
Ebenſo ſtellt der Abgeordnete anheim, durch die Inſtruc⸗ 
tion eine weitere Controle der Muſterungsbehörden ein⸗ 
treten zu laſſen. Die Discuffion über den §. 19 wird 
hierauf geſchloſſen und derſelbe mit dem Amendement 
Schmidt angenommen. y 

Die 88. 20— 24 werden ohne Diskuſſion angenom- 
men. Es folgt die eventuelle Abſtimmung über den gan⸗ 
zen damit ſchließenden zweiten Abſchnitt. Derſelbe wird 
angenommen. 

Zur General⸗Diskuſſion über den dritten Abſchnitt 
„von den Rechten und Pflichten der Schiffsmannſchaft 
während des Dienſtverhältniſſes“ nimmt das Wort der 
Abg. Meibauer: Das Geſetz berückſichtige ſehr genau 
die Pflichten der Mannſchaft, aber nur wenig die Pflich⸗ 
ten der Schiffsführer. Der Logirraum, der den Matto⸗ 
fen gewährt werden müſſe, ſei zu gering bemeſſen (60 Cu⸗ 
bikfuß) ꝛc. Die vom Regierungscommiſſar hervorgehobe⸗ 
nen Fortſchritte ſeien nur ſolche für uns, in Holland 
und England längſt vorhanden, alſo nur relative Fort 
ſchritte. Der Staat dürfe dem Capitän nicht 
mehr Rechte übertragen, als er ſelbſt habe. Er habe 
aber ſelbſt das Züchtigungsrecht, welches das Geſetz den 
Capitänen vindieire, nicht; keine Behörde kenne mehr die 
körperliche Züchtigung in dieſem Umfange. — Die Zu⸗ 
läſſigkeit der theilweiſen Vermögens ⸗Confiscation zu 
Gunſten der dabei intereſſirten Privat⸗Perſon (des Rhe⸗ 
ders) im Fall der Deſertion ꝛc. ſei geradezu unerhört! 
Kein anderes Seerecht kenne etwas Aehnliches. — 

Referent Abg. Roepell (Danzig) nimmt den Ge⸗ 
e gegen die Vorwürfe des Adg. Meibauer in 


utz. 

Die Special⸗Diskuſſion beginnt mit § 25: „Der 
Schiffsmann darf bis zur Abmuſterung ohne Erlaubniß 
das Schiff nicht verlaſſen. Sit ihm eine ſolche Erlaub- 
niß ertheilt, ſo muß er 141 feſtgeſetzten Zeit und jeden. 
falls, ſofern nicht ausdrücklich das Gegentheil bewilligt 
iſt, vor 8 Uhr Abends zurückkehren.“ Die Abgg. Mei⸗ 
bauer und v. Roönne (Solingen) haben das Amendement 
geſtellt, dieſem §. 25 hinzuzufügen: „Wenn ein Schiffs⸗ 
mann, während er ſich am Bord des Schiffes befindet, 
dem Schiffer erklärt, daß er ſich bei der zuſtändigen Be⸗ 
hörde über den Schiffer oder über irgend einen der 
Schiffsmannſchaft zu beſchweren habe, ſo ſoll der Schif⸗ 
fer bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 5— 100 Thlr., 
ſobald der Schiffs dienſt es geſtattet, einem ſolchen Schiffs⸗ 
mann erlauben, ans Land zu gehen, oder ihn unter an⸗ 
Sea i Bewachung ans Land ſchicken, ſo daß er im 

tande iſt ſeine Beſchwerde anzubringen.“ 

Abg. v. Rönne vertheidigt ſein Amendement gegen 
die in der Commiſſion bereits hervorgehobenen Beden⸗ 
ken. Durch den Zuſatz „ſobald der Schiffsdienſt es ge⸗ 
ſtattet“ und die Befugniß des Schiffers, dem Schiffs- 
mann bei dem Verlaſſen des Schiffes eine angemeſſene 
Bewachung mitzugeben, ſei das Intereſſe des Schiffers 
vollſtändig gewahrt, namentlich gegen die Gefahr von 
Deſertionen. 

Abg. Müller (Anklam) behauptet, daß das Rönne’- 
ſche Amendement wegen der ſoeben hervorgehobenen 
Klauſeln dem Schiffsmann nichts nützen und nur dazu 
dienen würde, eine Reihe von Streitigkeiten zwiſchen 
* und Schiffsvolk hervorzurufen. 

achdem auch Abg. v. Vincke (Olbendorff) und der 
Referent ſich gegen das Amendement ausgeſprochen, wird 
daſſelbe gegen ‚eine geringe Minderheit abgelehnt 
und der S. 25. in der Faſſung der Commiſſion ange- 
nommen. 
Zu $. 26 haben die Abgg. Meibauer und von 
Rönne (Solingen) beantragt, Veränderungen der Be⸗ 
ſtimmungen über den Logisraum (Heruntergehen unter 
das geſetzliche Minium) für nichtig zu erklären. Ferner 
der Mannſchaft wegen vermindeter oder ſchlechter Be⸗ 
köſtigung ein Recht auf Entſchädigung zu gewähren, 
auch den Capitain, falls ihn dabei eine Verſchuldung 
treffe, mit einer Geldſtrafe bis 50 Thlr. zu belegen. — 

Abg. Schmidt (Randow) beantragt: Die Beſtim⸗ 
mung wegen des Minimallogisraums (von 65 Cubikfuß) 
in Betreff der bereits gebauten Schiffe erſt vom 1 Jan. 
1865 in Kraft treten zu laſſen. Derſelbe befürwortet 
ſein Amendement, weil Veränderungen in der Einrich⸗ 


0 tung der Schiffe nöthig fein würden: nicht auf allen 


Schiffen erreiche der disponible Raum das geſetzliche Mi⸗ 
nimum. — Eben ſo Abg. v. Rönne (Solingen) das ſei⸗ 
nige. — Abg. v. Vincke (Olbendorf) erklärt ſich für den 
Entwurf mit dem zweckmäßigen Schmidt'ſchen Amende⸗ 
ment. f 

Der Schluß wird beantragt und angenommen. (Es 
find noch 4 Redner gegen, keiner für den Entwurf ein» 
Nach einigen Worten des Referenten für 
das Schmidt'ſche und gegen das Maibauer⸗Rönne'ſche 
Amendement wird §. 26 mit dem Schmidt'ſchen Amen⸗ 
dement angenommen, das Maibauer-Rönne'ſche Amende⸗ 
ment in ſeinen beiden Theilen abgelehnt. 


Die Regierung 


Nach §. 27 des aus dem Herrenhauſe hervorgegange⸗ 
nen Entwurfs ſollen u. A. die auf dem Schiffe zu⸗ 
rückgelaſſenen Sachen des deſertirenden Schiffsmannes 
dem Rheder verfallen. Die Commiſſion beantragt die 
Streichung dieſer Beſtimmung. Abg. Müller iſt 
nicht gegen dieſe Streichung, will aber doch die Regie⸗ 
rungsvorlage vertheidigen, die dieſe Beſtimmung nicht 
deshalb angenommen habe, um den Rheder durch jene 
Sachen zu bereichern, ſondern um den Rbeder nicht zu 
nöthigen, die Sachen des deſertirten Schiffers beſtändig 
mit ſich zu führen. Der §. 27 wird hierauf nach dem 
Commiſſionsantrag angenommen. $. 28 regelt die 
Verpflichtungen des Schiffsmannes zu den für das 
Schiff erforderlichen Arbeiten. Es wird dabei unter⸗ 
ſchieden, ob das Schiff innerhalb eines e Hafens 
liegt oder nicht; im erſteren Falle ſoll der Schiffsmann 
nur in Nothfällen verpflichtet fein länger als 12 Stun- 
den zu arbeiten. Ein Amendement des Abg. Schmidt 
(Randow) beantragt die Streichung dieſer beſchränkenden 
Beſtimmung. Abg. Prince-Smith und Müller 
(Anklam) für die Streichung: die Arbeiten im Hafen 
ſeien oft derſelben Natur wie die auf offener See; man 
ſolle die Dauer der Arbeitszeit dem Privatabkommen 
überlaſſen. Ebenſo ſpricht ſich der Abg. Müller auch 
gegen das Amendement Meibauer aus, welches einen 
dahin gehenden Zuſatz beantragt, daß im Falle die ur⸗ 
ſprüngliche Schiffsmannſchaft dergeſtalt verringert wird, 
daß mit der übrig gebliebenen Mannſchaft die Führung 
des Schiffes erſchwert werde, der Schiffer verpflichtet 
ſein ſoll, entweder zur Ergänzung der Bemannung oder 
zur Vertheilung der Heuer der fehlenden Schiffsleute 
unter die Uebriggebliebenen. Man ſolle es den Rhedern 
überlaſſen, bemerkt der Abg. Müller, in ſolchen Fällen 
ihre Schiffsleute durch Renumerationen für die außer⸗ 
gewöhnliche Arbeit zu entſchädigen, wie dies auch ge⸗ 
wöhnlich geſchehe. 

Abg. Meibauer vertheidigt ſeinen Antrag im 
Intereſſe der Schiffsmannſchaft, das durch die bisherigen 
Beſchlüſſe des Hauſes leider minder berückſichtigt werde, 
als das der Rheder. Gegen ein Amendement v. Vincke 
(Olbendorff), das denſelben Vorſchlag auch für den Fall 
macht, daß die Schiffsmannſchaft durch Deſertionen ge⸗ 
lichtet wird, erklärt ſich der Abg. Meibauer als zu weit 
gehend. Unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements 
wird hierauf $. 28 angenommen. 

Auf Antrag des Abg. Behrend (Danzig) wird die 
Fortſetzung der Berathung, und zwar nach der Beftim⸗ 
mung des Präſidenten auf Freitag 10 Uhr vertagt. — 
Schluß der Sitzung nach 34 Uhr. 


Rund ſ cha u. 


Berlin, 16. April. 

— Im Auftrage des Miniſter⸗Präſidenten iſt der 
„Volks⸗Ztg.“ folgende Berichtigung zugegangen: Die 
Volks⸗Zeitung vom 12. d. Mts. bringt in einem 
Schreiben aus Paris thatſächliche Mittheilungen über 
Verhandlungen, welche zwiſchen Preußen und Rußland 
in Betreff der „ruſſiſch⸗preußiſchen Convention“ ſtatt⸗ 
gefunden hätten, ſowie über eine von Berlin aus an 
die Landräthe erlaſſene Inſtruction, durch welche die 
Convention in ihren weſentlichſten Punkten außer 
Kraft geſetzt wäre. Die ſämmtlichen in dieſem 
Schreiben enthaltenen Angaben entbehren jedoch ſo 
vollſtändig jedes thatſächlichen Anhalts, daß der 
Inhalt der in Rede ſtehenden Correſpondenz von 
Anfang bis zu Ende als erfunden bezeichnet werden muß. 

Im Auftrage: Das Polizei ⸗Präſidium. 

v. Bernuth. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: 
Eingegangenen Depeſchen zufolge ſind im Kreiſe 
Pleſchen eine große Anzahl von Wagen, Waffen, 
Munition, Lebensmitteln und Pferden, welche für die 
Inſurgenten in Polen beſtimmt waren, confiscirt und 
40 Männer, die ſich nach Polen begeben wollten, 
feſtgehalten. . 

— Der Militär-Ausſchuß hat den v. Fordenbed- 
ſchen Entwurf mit 16 gegen 3 Stimmen angenom⸗ 
men. v. Forckenbeck beantragte gleichzeitig die An⸗ 
nahme einer Reſolution: daß die Durchführung des 
Geſetzes über die Kriegspflicht und der darin vorbe⸗ 
haltenen Geſetze, ſowie der ſonſt erforderlichen Refor⸗ 
men nur unter einer Regierung möglich ſei, welche 
das Budgetrecht des Hauſes anerkennt und aufrecht hält. 

— Der Vorſtand des Central-Bureaus im Finanz⸗ 
Miniſterium, Geheimer Hofrath Borck, iſt geſtern 
Morgen im Alter von 73 Jahren geſtorben. 

— In Liegnitz wurde am 11. April im Mühl⸗ 
graben der Geh. Ober-Regierungsrath v. Lüdemann 
ertrunken gefunden. 

Leipzig. Die Stadtverordneten haben in ihrer 
Sitzung vom 10. d. beſchloſſen, für das allgemeine 
deutſche Turnfeſt einen offenen Kredit von 70,000 
Thlrn. zu gewähren und den nach Abzug aller Ein⸗ 
nahmen ſich etwa ergebenden Ausfall auf die Stadt⸗ 
kaſſe zu berechnen. 

Altona, 14. April. Geſtern Abend fand hier 
eine Verſammlung von mehr als 100 patriotiſch ge⸗ 
ſinnten Männern ſtatt, in welcher nach kurzer 
Debatte folgende Reſolutionen durch Acclamation 
zum Beſchluß erhoben wurden: 1) Der Beſchluß 
der letzten holſteiniſchen Stände-Verſammlung um 
Schutz für die Rechte und Intereſſen der Herzog⸗ 
thümer gegen däniſche Uebergriffe anzurufen, hat nun 
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deren volle Zuftimmung, und ftatten wir dafür der 
Stände-Verſammlung unſern Dank ab, indem wir 
zugleich die Hoffnung und Erwartung ausfprechen: 
die hohe Bundesverſammlung werde jenen Uebergriffen 
einen, kräftigen Damm entgegenſetzen, welches nach 
den neueſten Vorgängen in der letzten Caſinoverſamm⸗ 
lung in Kopenhagen dringend nothwendig erſcheinen. 
2) Der Fortbeſtand der rechtswidrig erlaſſenen Ver⸗ 
faſſung vom 2. Oktober 1855 für das Königreich 
und das Herzogthum Schleswig allein bedingt einen 
Zuftand der Incorporation des Herzogthums Schles⸗ 
wig in das Königreich Dänemark, und darf da⸗ 
her deutſcherſeits nicht länger zugelaſſen werden, viel⸗ 
mehr iſt jetzt vor allen Dingen dahin zu wirken, daß 
der status quo ante, wie derſelbe zur Zeit des 
Bundesbeſchluſſes vom 17. September 1846 beſtand 
und von dem König von Dänemark anerkannt war, 
wiederhergeſtellt werde. 3) Schleswig und Holſtein 
ſind keine Provinzen Dänemarks, über welche das 
däniſche Volk und ſeine Regierung nach däniſchen 
Intereſſen oder nach Gutdünken zu ſchalten und zu 
walten haben. Schleswig und Holſtein haben ein 
Recht auf enge politiſche Verbindung als ſelbſtſtändige 
fonveraine Herzogthümer. 4) Die Herzogthümer 
haben ein niemals aufgegebenes Recht auf eine ge⸗ 
meinſame conſtitutionelle Verfaſſung und Verbindung, 
auf eine ſelbſtſtändige, von Dänemark getrennte Erb⸗ 
folge in ihrem angeſtammten Fürſtenhauſe. Was 
das Londoner Protokoll vom 8. Mai 1852 betrifft, 
ſo ſind die Vorausſetzungen nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen, von welchen damals die Mächte, die daſſelbe 
unterzeichnet haben, ausgegangen ſind. Namentlich 
iſt es jetzt, nachdem Dänemark ſeine Verpflichtungen 
Deutſchland gegenüber durch den Erlaß vom 30. März 
offen gebrochen hat, Recht und Pflicht der beiden 
deutſchen Großmächte ſich unverzüglich von dem 
Londoner Protokoll loszuſagen, und jede fernere Ver⸗ 
bindlichkeit in Bezug auf daſſelbe entſchieden abzu⸗ 
lehnen. 5) Es iſt fowohl das Recht wie die Pflicht 
des deutſchen Bundes, nunmehr unverweilt zur Bes 
ſetzung der Herzogthümer Schleswig und Holſtein zu 
ſchreiten, damit nicht inzwiſchen die däniſche Regie⸗ 
rung auf dem Wege des Vertragsbruchs weiter 
gehen könne, damit ferner nicht, wie anderwärts fo 
auch hier, das leidige Nachſehen gegen fertige That⸗ 
ſachen Platz greife, und endlich damit nicht inzwiſchen 
die europäiſchen Mächte ſich zu irgend einem Akte der 
Anerkennung derſelben verſtehen. 


Rom, 8. April. Der heilige Vater befindet 
ſich bei weitem wohler, als man es in Turin wünſcht. 
Ein hohes Alter iſt in der Familie der Maſtai's erb⸗ 
lich, und wenn ein Mann in den Siebzigern für den 
Fall ſeines Ablebens einige Beſtimmungen trifft, ſo 
bedingt das durchaus noch nicht, daß er ſein baldi⸗ 
ges Ende fühle, weil man es ausgeſprochen hat. 
Als wahrſcheinlicher Nachfolger Pius IX. wird immer 
noch Cardinal Corſi, Erzbiſchof von Poſa, angeſehen. 
Dieſe Wahl wäre ein neuer Beweis, daß der heilige 
Stuhl durchaus nicht geſonnen iſt, ſeine Rechte und 
Anſprüche irgendwie zu vergeben. Cardinal Corſi ift 
einer der Prälaten, die wegen ihres Widerſtandes 
gegen die piemonteſiſche Herrſchaft mehrere Monat 
eingekerkert waren. 

Athen, 10. April. Am Montag den 30. März 
wurde gegen die Mittagsſtunde nachſtehende Bekannt⸗ 
machung durch Anſchlag und Colportage zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gebracht: „Proviſoriſche Regie⸗ 
rung. Offiziell wurde der Regierung heute mitge⸗ 
theilt, daß Se. Maj. der König von Dänemark ſeine 
Zuſtimmung gab, daß der Prinz von Dänemark, 
Georg Chriſtian Wilhelm, den Thron des Königreichs 
Griechenland annehme. — Es wird noch bemerkt, 
daß die Mächte England und Frankreich dieſe Wahl 
auf das Wärmſte unterſtützen, Rußland aber keinen 
Einwand dagegen erhebt. Athen, 18. (30.) März 
1863. Der Präſident. Z. B. Balbis.“ — Um 
die Mittagsſtunde deſſelben Tages verſammelten ſich 
die Volksvertreter im’ Sigungsfaale der Nationalver⸗ 
ſammlung und der Präſident redete die Verſawmlung 
mit den Worten an: „Meine Herren! So wie wir 
feiner Zeit die Entthronung Otto's durch Aufſtehen 
oder Sitzenbleiben ausſprachen, ſo wollen wir nun 
auch heute, denke ich, durch eine gleiche Abſtimmung 
den Prinzen Chriſtian Wilhelm Ferdinand Adolph 
Georg von Dänemark zum Könige von Griechenland 
ausrufen.“ Die Antwort der Abgeordneten auf dieſe 
kurzen und bündigen Worte war der einſtimmige Ruf: 
„Es lebe Georg J., König von Griechenland!“ — 
Sofort wurde nun vom Präſidenten das nachſtehende 
Decret vorgelegt und von allen Repräſentanten in 
alphabetiſcher Reihenfolge unterſchrieben: Decret: Die 
zweite Nationalverſammlung der Griechen beſchließt: 
Art. 1. Der Prinz von Dänemark, Chriſtian Wil⸗ 
helm Ferdinand Adolph Georg, zweiter Sohn des 
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auch hingebe, antwortete fie lächelnd in franzöſiſcher 
Sprache (denn in dem Gebrauche der deutſchen iſt fie 
nicht ganz beſonders gewandt): „Ja, wenn man durch 
die Wälder ftreift, friert und nichts zu trinken bat, jo 
greift man gern zur Feldflaſche.“ „Man hat überhaupt 
fabelhafte Begriffe von meiner Perſon,“ fuhr ſie in 
ihrem muntern Geplauder fort, „ſehen Sie, der franzö⸗ 
ſiſche Maler zeichnet mir eine Marque (Warze) auf die 
Naſe, hab' ich denn eine?“ Und dabei wandte ſie ihr 
Antlitz mir zu und legte ibre zarte Fingerſpitze auf das 
Stumpfnäschen, nahm nochmals das Bild in die Hand, 
ſchnellte lachend von ihrem Sitze auf und klatſchte luſtig 
in die Hände. „Aber ich habe mich hier ſchon photo⸗ 
graphiven laſſen,“ erzäblte fie weiter, „doch der Photo⸗ 
graph mußte mir das Ehrenwort geben, mein Bild nicht 
früher auszustellen, bis ich Prag, verlaſſen. Ach! ich 
langweile mich hier zum Sterben.“ Die Frage, ob denn 
die hier weilenden Polen ihr keine Beſuche abſtatten, ver⸗ 
neinte ſie, und die ſtammverwandten Czechen trifft auch 
ein Theil des Vorwurfes, wenn ſich die polniſche Vlaſta 
im königlichen Prag langweilt. „Geſtern hatte ich einen 
angenehmen Beſuch, der Adjutant von Langiewicz brachte 
mir vom gellebten Gebieter Briefe, in denen er mir 
ſchreibt, daß ich die klöſterliche Zurückgezogenheit aufge⸗ 
ben, mich zerſtreuen, befreundete Familien, Promenaden 
und das Theater beſuchen ſolle, und ich werde ihm fol» 
gen, ſo lange ich in Prag bleiben muß; denn ich hoffe 
noch immer, daß man mir erlauben wird, nach Paris 
zu reiſen. Ich wollte früher nach Wien.“ Frl. Puſto⸗ 
wojtow hegt nur ein ſehnſüchtiges Verlangen, nach Polen 
zurückzukehren, obgleich fie hier dem Gange der Ereig⸗ 
niſſe in Polen nicht folgt, da ſie keine Zeitungen lief. 
Mit Langiewicz ſteht fie in Korreſpondenz, Sie hat 
auch dem Langiewicz geſchrieben, daß ſein Bild in öſter⸗ 
reichiſchen illuſtrirten Blättern und in hieſigen Kunſtlä⸗ 
den ausgeſtellt, er aber gar nicht getroffen ſei, ſondern 
wie ein Vierziger ausſehe, während er erſt nach ihrer 
Angabe 28 Jahre zähle. Der internirte Diktator hat 
den Entſchluß gefaßt, den Bewohnern Prag's fein wohl⸗ 
getroffenes Konterfei einzuſenden, damit ſie auch einen 
richtigen Begriff von ſeinem Ausſehn erhalten. — Die 
polniſche Dame iſt nicht, wie Zeitungen berichtet haben, 
eine Konvertitin, die von der griechiſchen Religion zur 
chriſt⸗katholiſchen übertrat, ſondern ſte iſt in letzterem 
Glauben geboren und erzogen. Die Cigarre der Dame 
iſt ausgebrannt, wir erheben uns zum Weggehen. Freund⸗ 
lich bietet ſie die Hand zum Abſchiede, und mit einem 
1 5 „Bon ausgeht 155 feurigen Blicke aus 
ren Glutaugen empfiehlt ſie . 

Tr Aus Goblenz berichtet die „Rh. 3.“: Einem 
der Graudenzer Unglücklichen, welcher zu 10 Jahren 
Feſtungsſtrafe verurtheilt war und dieſe mit andern ab⸗ 
büßen ſollte, iſt es vor einigen Tagen gelungen zu ent⸗ 
kommen. Derſelbe war mit einer großen Zahl von 
Sträflingen unterhalb des Ehrenbreitenſteins beſchäftigt, 
Schutt aus einem Steinbruche zu ſchaffen. In einem 
unbewachten Augenblick warf er Jacke und Mütze ab, 
entzog ſich dadurch der Beachtung, kletterte den ſteilen 
Abhang hinauf und gelangte unentdeckt über den Berg. 
Erſt ſpät wurde feine Abweſenheit bemerkt. Drei 
Unglücksgefährten, welche mit ihm denſelben Karren zu 
beforgen hatten, wollten feine Deſertion nicht geſehen 
haben und wurden wegen unterlaſſener Anzeige zu drei 
Wochen ſtrengem Arreſt verurtheilt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Freitag 17. April. Das Wetter war 
ſeit vergangenen Donnerſtag trocken und ſchön, wir be⸗ 
hielten aber feoeff Nächte und ausdürrenden Oſt⸗ und 
Nordwind, der bei längerer Dauer den Saaten nicht 8 
träglich ſein kann. Bis jetzt hört man indeſſen von kei 
ner Seite klagen, aus England und Frankreich ſogar 
nur ſehr günſtige Schilderungen über den Stand der 
Felder, und blieb es daher denn auch im Kornhandel ſehr 
ſtill! Ueberall dieſelbe Ruhe, Conſumenten beharren da⸗ 
bei, ſich nur für die Gegenwart zu verſorgen und Spe⸗ 
kulanten vertrauen der Zukunft zu wenig, um ſich Lager 
einzuthun. Die einzige Chance ſcheint aber auch nur im 

ſhören des amerikaniſchen Krieges zu ſuchen, worauf 
vorläufig nicht zu denken iſt, die Getreidepreiſe 
in New Jork gehen deshalb denn auch niedriger 
und das Goldagio unterliegt außerordentlichen Schwan. 
kungen. — Die Londoner Import Liſte vom letzten 
Vierteljahre: Fremde Einfuhr 227,000 Qurt. Weizen, 
361,000 Ctr. Mehl, 211,000 Qurt. Gerſte. Zufuhr ahl 
Produktes 51,000 Qurt. Weizen, 500,000 Etr. Mehl, 
47,000 Qurt. Gerſte giebt den Beweis, daß weniger die 
Mangelhaftigkeit der europäiſchen Erndten, als wie die 
Größe des transatlantiſchen Importes den Werth der 


brachte einen Antrag ein, welcher die Einführung der 
Zettelwahl ftatt der bis dahin durch das Statut ge 
botenen Kugelwahl bezweckt. Der Antrag wurde vor⸗ 
läufig angenommen und an eine Commiſſton gewieſen, 
die ihn zu redigiren und nochmals an die General⸗ 
verſammlung zu bringen hat. 

— Wie es heißt, ſoll in Oliva ein katholiſches 
Schullehrerſeminar eingerichtet werden. 

— Das hiefige Sommertheater wird um Mitte 
Mai eröffnet werden. Herr Radike hat manche 
Veränderungen und Verbeſſerungen zu dem Zwecke 
in ſeinem Garten vorgenommen. 

— Herr Guyot, Marine⸗Ober⸗Ingenieur, wird 
ſich in nächſter Zeit in Folge eines erhaltenen Auf⸗ 
trags nach England begeben, um dort bei dem Bau 
eines für unſere Marine beſtimmten Panzerſchiffes 
zugegen zu ſein. 

— Als Beweis, wie die Vegetation bei uns ſchon 
vorgeſchritten iſt, hat man uns heute ein von einem 
blühenden Pflaumen-Baume gepflücktes Zweigchen 
mit einer lebenden Raupe übergeben. Der Baum 
ſteht vor Wind und Wetter geſchützt auf einem Hofe 
des Langenmarktes, woſelbſt auch aufgeblühter Flieder 
zu finden iſt. 

Königsberg. Unſerer Univerſitätsaula ſteht 
eine werthvolle Verſchönerung bevor. Der Kronprinz 
Rector läßt ſich für dieſelbe in vollem Ornate ma⸗ 
len. Der Mantel, das Baret ꝛc. ſind zu dieſem 
Zwecke bereits von hier auf Befehl nach Berlin ge⸗ 
ſendet worden. . 

— Der außerordentliche Profeſſor der Theologie, 
Diviſionsprediger Dr. Weiß hat nunmehr die förm⸗ 
liche Berufung zum ordentlichen Profeſſor der Theo⸗ 
logie in Kiel erhalten und wird nach erfolgter Entlaf- 
ſung aus ſeinen hieſigen Verhältniſſen in Kurzem 
dahin abgehen. 


Mogilno. Mit dem 1. April d. J. iſt der bis · 
herige Landrath unſeres Kreiſes, Herr Köhne, als Res 
gierungsrath nach Danzig verſetzt. Derſelbe hat im Lauf 
von 13 Jahren, welche Zeit hindurch er dem Landraths⸗ 
amte vorſtand, ſich die größte Hochachtung und Liebe 
feiner Kreis⸗Eingeſeſſenen zu erwerben gewußt; wir ver⸗ 
lieren ihn daher ungern. Der Wunſch für ſein ferneres 
Wohlergehen, ſo wie auch die Anhänglichkeit und die 
Anerkennung für ſeine amtliche Thätigkeit haben ſich bei 
der ihm zu Ehren hierſelbſt veranſtalteten Abſchiedsfeier 
durch eine zahlreiche Betheilizung recht deutlich, ausge. 
ſprochen. Sein Nachfolger iſt der bieherige Königliche 
Reg.⸗Aſſeſſor Hr. Elsner v. Grunow. 

Gneſen, 10. April. Seit dem 2. März befinden 
ſich im hieſtgen Kreisgericht über 40 Perſonen in Haft, 
die in der Nähe von Witkowo nach der Schlacht bei 
Mieczownice eingebracht worden waren. Am 2. d. M. 
find einige bis auf Weiteres entlaſſen, andere nach Po⸗ 
ſen hinübergeſchafft worden. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 
Krakau, 14. April. In Galizien gehen die 
Arretirungen weiter vor ſich. Heute erſchien eine 
Kundmachung des Statthalters Grafen Mensdorff⸗ 
Pouilly, welcher erklärt, die öſterreichiſche Regierung 
werde mit aller Strenge gegen jeden auftreten, der 
auf was immer für eine Weiſe bei dem Aufſtande 
in Polen ſich betheiligt oder ihn unterſtützt. 


Ver miſchtes. 


„ Prag. Die verſchleierte Trauerdame, ſchreibt 
ein Korreſpondent der „Oſtd. Poſt“, die ſeit einigen 
Tagen in Prags Mauern weilt, iſt in ihrem gegenwär⸗ 
tigen Aufenthalte nicht der Gefahr ausgeſetzt, die Kugeln 
pfeifen zu hören, höchitens ein Liedchen, und dies noch 
dazu von ſich ſelber; denn die polniſche Amazone ſingt 
auch und ſpielt Klavier, nachdem ihre Hände Senſen 
oder Stutzen, mit welchen Waffen fie manches Ruſſen⸗ 
haupt in den Sand geſtreckt zu haben behauptet, nieder⸗ 
gelegt haben. Mit einer Nummer der franzöſiſchen 
Zeiiſchrift „L Illuſtration“, in welcher ein Bild und eine 
kurze Biographie der Adjutantin Langiewicz' enthal⸗ 
ien war, betraten wir — erzählt ein Feuilletoniſt der 
„Prager Morgenpoſt“ — die eigentliche Wohnung der 
Dame, das Haus des Herrn Kapellmeiſters Jahn, bei 
dem fie in der Geſellſchaft der Sängerin Za wis zanka 
den ganzen Tag zubringt. Sie trat eben ins Gemach 
mit freundlichem, franzöſiſchen Gruße. Frl. Puſto⸗ 
wojtow iſt eine ſchlanke Geſtalt; ſie trägt eine polni 
ſche Robe, am Gürtel das Kreuz, darüber ein Korfu⸗ 
hemd, über das eine bis zum Kinn geſchloſſene Joppe 
geknöpft iſt. Ihr Antlitz macht einen angenehmen Ein⸗ 
druck; ſie iſt eine jener Brünetten, deren funkelnde 
ſchwarze Augen faszinirend wirken, ein gracidfes Lächeln 
umſpielt ihre Lippen, das kurzgeſchnittene Haar ift in 
der Mitte getheilt und hinter die Ohren. geſtrichen. Das 
Lagerleben hat ihren Teint etwas gebräunt. Sie ließ 
ſich auf das Sopha nieder, ein dienender Geiſt brachte 
eine brennende Kerze, an der fi das Fräulein eine Da- 
mencigarre anzündete und die blauen Rauchwolken luſtig 
in die Höhe wirbelte. Wohl hatten wir ſchon geleſen, 
daß Frl. Puſtowojtow den Genuß der Cigarre und nach 
der Sitte ihres Heimathlandes auch den der Spirituoſen 
kultivire; allein wir hielten dies für die Zuthat eines 
Biographen, der glaubt, beides laſſe ſich von einer Dame 
die Adjutantendienſte that, nicht trennen. Allein auf 
unſere Frage, ob fie wirklich dieſem zweiten Genuſſe ſich 


Prinzen Chriſtian von Dänemark, iſt zum conſtitu⸗ 
tionellen Könige der Griechen proclamirt unter dem 
Namen: Georg I., König der Griechen. Artikel 2. 
Seine legitimen Nachfolger werden ſich zur orthodoxen 
Religion des Orients bekennen. Art. 3. Eine von 
der Nationalverſammlung erwählte Commiſſion von 
drei Mitgliedern wird ſich nach Kopenhagen begeben, 
um dem Prinzen im Namen der griechiſchen Nation 
die Krone anzutragen.“ (Dieſe Commiſſion fol, wie 
verlautet, beſtehen aus Canaris, Demetrius Grivas 
und Zaimis.) Als obiges Decret einſtimmig ange⸗ 
nommen und unterſchrieben war, begaben ſich die 
Abgeordneten, von zahlreichen jubelnden Volksmaſſen 
begleitet, nach der Hauptkirche, in welcher unter dem 
Donner der Kanonen ein Tedeum geſungen wurde, 
und von da fpäter nach dem königl. Schloſſe, um 
dort auf der Treppe vor dem Haupteingange die be⸗ 
reits unter Waffen verſammelte Nationalgarde und 
Soldaten mit klingendem Spiele an ſich vorbei defi⸗ 
liren zu laſſen. 

Kopenhagen. Das Kriegsminiſterium hat eine 
Commiſſion niedergeſetzt, die die Vorſchläge begutachten 
ſoll, welche in letzterer Zeit hinſichtlich des Transports 
von Verwundeten an einem Schlachttage gemacht wor⸗ 
den find. Auch ſoll die Commiſſion, wenn fie die 
Einführung von Krankenwagen bei der Armee für 
rathſam hält, Vorſchläge zu deren Bau machen. 


Paris, 15. April. Die Abreiſe des Prinzen 
Napoleon nach Aegypten ſoll nun auf Sonnabend 
Morgen feſtgeſetzt ſein; Prinzeſſin Clotilde, feine Ge⸗ 
mahlin, wird ihn definitiv begleiten (vielleicht um 
eine unangenehme Begegnung mit Hrn. v. Wielopolski 
8 verhindern?) Man iſt im Palais Royal auf den 
— Ausweg verfallen, zu behaupten, daß 
zu 8 en des Grafen Wielopolski, welches der 

ſiſche Geſandte hätte übermitteln ſollen, gar nicht 
angekommen ſei! Sollte der Graf nicht Jemand an⸗ 
ders zum Ueberbringer feiner Miſſton gewählt, oder 
wenigſt „recommandirt“ geſchrieben haben? Uebrigens 
haben es, wie man verſichert, zwei Mignons des 
Prinzen, Charl Edmond Chiesckt und Graf Xavier 
Branicku übernommen, die beleidigte Ehre ihrer 
Patrons zu rächen. 

— Geſtern befand ſich Börſe und Publikum wie⸗ 
der einmal in nicht geringer Unruhe; heute haben ſich 
die Befürchtungen in dieſen Kreiſen wieder gelegt, 
während man in der diplomatiſchen Welt fortfährt, 
eine ſchlimme Wendung der polniſchen Verwickelung 
zu ahnen. Namentlich hält man es für einen Um⸗ 
ſtand von der größten Tragweite, daß die perſönlichen 
Beziehungen der Herrſcher Frankreichs und Rußlands, 
die vorher noch durchaus freundſchaftlich geblieben, 
jetzt ſehr merklich erkaltet ſind, wie gewiſſe Aeußerun⸗ 
gen von beiden Seiten zu erkennen gegeben. Die 
Art der diplomatiſchen Intereſſen der Weſtmächte und 
Oeſterreichs iſt, trotz der gegentheiligen Behauptungen 
des „Journal des Debats’, als nun endlich feſtge⸗ 
ſtellt. So wenigſtens behaupten „Conſtitutionnel“ 
und „Pays“ in Uebereinſtimmung mit der „Times“. 
Der „Conſtitutionnel“ iſt aber ſchwerlich berechtigt, 
ſich von dieſen Schritten ſchnelle Wirkungen zu ver⸗ 
ſprechen, wie er es heute zu thun ſcheint. Freilich 
könnte man auch annehmen, daß er ſeine beſonderen 
Abſichten hat, wenn er die allgemeine Uebereinſtim⸗ 
mung Europa's und die Billigkeit der Rußland ge⸗ 
machten Zumuthungen ſo nachdrücklich betont. Der 
Kaiſer Alexander wird eingeladen, „auf die Stimme 
der Vernunft und der Weisheit“ zu hören. Aber 
wenn er das nun nicht thut? Die „Patrie“ ift über⸗ 
zeugt, daß der Czar ſich durch die Vorſchläge der 
Weſtmächte nicht im mindeſten beeinfluſſen laſſen 
werde und ſie predigt Tag für Tag Krieg gegen 
Rußland. In der That hat der Baron Budberg hier 
1 ner 250 Rußland ſich keine Ein⸗ 
miſchung a ächte in di i 
werde gefallen laſſen a dieſer Angelegenheit 

Liſſabon, 13. April. Die Cortes ſin 
den 20. Mai vertagt. Es iſt von dem Paget 5 
ner Heirath zwiſchen dem Prinzen Auguſt von 
3 und einer braſilianiſchen Prinzeſſin die 

ede. 


mögen, jo kann man bei ſonſt normalem Zuſtande in 
Witterung und Politik ſchwerlich einer beſonderen Beſ⸗ 
ſerung entgegenſehen. — An unferem Getreide Markte 
ift es im Vergleich zu anderen Jahren nach Eröffnung 
der Frühjahrsſaiſon jämmerlich beſtellt. Wir haben ger 
ringen Begeyr, doch ſind aber auch erſt in den letzten 48 
Stunden die erſteren stärkeren Zufuhren von Weizen 
eingetroffen und man wird nun abwarten müſſen, wie 
es mit dem Abſaßz derſelben ſich macht! Der frühere 
Preisſtand iſt auch in vergangener Woche unter geringen 
Schwankungen ziemlich aufrecht erhalten werden Feiner 
Weizen gilt 88-90 Sgr., hochbunter 84 —86 SR 
bunter und hellbunter 79—82 Sgr. per 85Pfd. 3.-G., 
vor allem fehlt es aber an Begehr und der Wochen⸗ 
Umſaß überſteigt nicht 1000 Lit. Von Roggen wurden 
1200 Et. verkauft und blieb der Artikel in ſtets guter 
Nachfrage, die Vorräthe in erſter Hand, ſo wie in den 
Weichſeltädten unſerer Provinz, find ziemlich zuſammein. 
ga ein sche ohne daß der Bedarf zum Grport befried gt 
zu ſein ſcheint. Erbſen weniger zugeführt, Preiſe fest. 
Gute Malz⸗Gerſte leichter verkäuflich andere Sorten ganz 
3 Spiritus ſchwache Zufuhr, Preiſe faſt 
nominel. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 17. April. 

— Der Ban des koloſſalen Holzgebäudes auf dem 
Heumarkte geht jetzt ſeiner Vollendung entgegen; am 
nächſten Montage trifft die Suhr & Hütteme un 
ſche Kunſtreitergeſellſchaft aus Stettin mit einem 

a-Zuge hier ein und am Mittwoch, den 22: 
April wird die erfte Vorſtellung ſtattfinden. Es 
geht der Geſellſchaft ein bedeutender Ruf voran. 

In der geſtrigen General⸗Verſammlung des 
Bogen Gewerbevereins wurde zum ſtellvertretenden 
Orfigenden Hr. Dr. Lie vin gewählt. Hr. Damme 


Kirchliche Nachrichten vom 6. bis 13. April. 
u 


(Schluß.) 
Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer: 
Getauft: Gaſtwirth Mundt Sohn Otto Friedrich. 
Aufgeboten: Sattlermſtr. und Wagenbauer Aug. 
Ferd. David mit Igfr. Chriſtine Eliſe Chriſtianne Mark⸗ 
mann. Sattler und Tapezierer Johann Ludw. Schultz 
mit Sof Malwine Henriette Zemke. 


Karmeliter. Getauft: Maurergeſ. Stolpe 
Tochter Clara Bertha. 
Aufgeboten: Schutzmann Joh. Georg Karszewski 


mit Anna Maria Rahmel. Stabsſergeant bei der Kgl. 
Marine Stabswache Joh. Scharffeter mit Igfr. Anna 
Maria Strecker. Tiſchlergeſ. u. Wittwer Carl Wilhelm 
Kochonowski mit Igfr. Johanna Wilh. Lade. Kupfer- 
ſchmiedegeſ. Theod. Carl Ferd. Engler mit Igfr. Anna 
Eliſab. Fürſt. 

St. Birgitta. Aufgeboten: Schuhmachergeſ. 
Adolph Gergens mit Igfr. Juliane Borowski. Haus⸗ 
zimmergeſ. Richard Kamin mit Igfr. Amalie Peifong. 
Schloſſergeſ. Rich. Przetak mit Igfr. Marianna Brichelke. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsſchule 
zu Danzig. 


16] 4| 339,07 
17680 339,94 do. 

12 339,74 do. 
Schiffs-Rapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 15. April: 

Dierks, Dampfſ. Hamburg, v. Stettin, m. Kalkſteinen. 


Geſegelt: 

Vorbrodt, Anna, n. Ramsgate; Alwert, Rugia, nach 
St. Andrews; Vetterick, Uranus, n. Kolding; Bethmann, 
Hermann; u. Orth, Reinhold, n. Lübeck, m. Holz. de Vries, 
Pietronella, n. Amſterdam; Stenger, Geſina Margaretha, 
n. Schidam; u. Olſen, Magneten, n. Norwegen, m. Getr. 

An gekoſmmen am 16. April: 
Roſe, Hope, v. Hartlepool, m. Kohlen. — Ferner 
3 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: ‚ 

H. Bluhm, Dampfi. Urania; u. Duthie, Derwent- 
water, n. Schidam; Loo, Dart, n. Briftol; Smith, 
Sweathome, u. Leith; Fordick, Veſta, n. Harwich; u. 
Olſen, Bröderne Carl Johann, n. Norwegen, m. Getr. 
J. F. Topp, Dampff. Colberg, n. Stettin, m. Gütern. 
Käding, Bürgermeiſter Müller, n. Alicante, mit Holz. 

Ankommend: 1 Schooner. 

Angekommen am 17. April: 
Mack, Rodoſtan, v. Roſtock, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

Moffit, Wave, n. London; u. Dunker, Margaretha, 
n. Zwolle, m. Getreide. 

Nichts in Sicht. Wind: NNO. 


Producten⸗ Berichte. 
Borſen-Verkäuſe zu Danzig am 17. April: 
Weizen, 470 Laft, Scpfd. 31th. fl. 5174; Söpfd. 16lth. 
fl. 510; 130.31pfd. fl. 505; 130pfd. fl. 495; 128pfd. 
fl. 490; 84pfd. 19lth. fl. 485 Alles pr. 8öpfd. 
Roggen, 118pfd. fl. 306; 121pfd. fl. 312; 124pfb, 
fl. 318 pr. 125pfd. 
Erbſen weiße fl. 300 pr. 90pfd; 
Hafer fl. 176 pr. 50pfd. 
Berlin, 16. April. Weizen loco 58 —72 Thlr. 
Gere loco 458 Thlr. 
Gerſte, große und kl. 32— 39 Thlr. 
Hafer loco 22—243 Thlr. 
Erbſen, Koch. 44—48 Thlr., Futterwaare 40 — 42 Thlr. 
Rüböl loco 15% Thlr. 
Leinöl loco 154 Thlr. 
Spiritus 144 Thlr. 
Stettin, 16. April. Weizen 61—71 Thlr. 
Rage 44—445 She, 1 


Spiritus 14 Thlr. 
Königsberg, 16. April. Weizen 74—77 Sgr. 
Roggen 50 —51 Sgr. 
Gerſte gr. 32—43 Sgr. kl. 30—39 Sgr. 
afer 25 Sgr. 
rbſen 47 —50 Sgr. 
Kleeſaat w. 6— 20, rothe 18 Thlr. 
Leinöl 15 Thlr. 
Rüböl 154 Thlr. 
Spiritus 15 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Regier.⸗Rath Kühne n. Fam. a. Danzig. Rendant 
v. Carlowitz a. Spengawken. Rittergutsbeſ. Mankiewitz 
a. Janiſchau. Gutsbeſ. v. Piotrowski n. Fam. aus 
Warſchau. Fabrikbeſ. Schichau a. Elbing. Defonem 
v. Krauſe a. Poblotz. Die Kaufl. v. Ratowski a. War⸗ 
Minz Joel u. Wackerzopp a. Stettin u. Weſtphal aus 
inden. Frau Rittergutsbeſ. v. Krauſe a. Poblotz. 


If. Br. Sid. 
Pr. Freiwilige Anteſh er. 44 102 1015 
e „ FE 5 1106 106 
Stants- Anleihen v. 1854, 55,57 „. 44 1024 | 101 
do. v. 1859 „44 1024 101 

do v. 18565 „ 44 1021 101 

do v. 1850, 1882. 4 993 98 

do. d. 1889 Re 4 — 90 
do. . 16 TEE 499 — 
Staats- Schuldſchei ne ..|8 — 89 
Prämien-Anleihe v. 1858. 34 130 129 


Walter's Hotel: 

Marine⸗Intendantur⸗Rath Hennicke a. 
Buchhändler Brockhaus a. Breslau. Rentier Kegel aus 
Mewe und r. Tucholka a. Pelplin. Die Kaufl. Wittich 
a. Strasburg, Quella a. Pelplin, Cohn a. Poſen, Scho⸗ 
tomski a. Königsberg, Wallis a. Bremen u. Schimmel⸗ 
buſch a. Wald. Frau Ritrmeiſter Plehn a. Dallwin. 

5 Schmeljer's Hotel: 

Fabrikbeſ. Heinichen a. Apolda. Die Kaufl. Raſch⸗ 
witz a. Bromberg, Aldenbrück a. Cöln a. R., Bode aus 
Braunſchweig, Schreiber a. Stettin, Hagemann aus 
Hamburg, Freiburg a. Suhl u. Siebert a. Wittenberg. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Kramer a. Lübtow. Gutspächter 
v. Kocziskowsti a. Krokow u. Treichel a. Gleicke. Die 
Kaufl. Jantzen a. Magdeburg u. Binder a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Agent Springer a. Bremen. Landwirth Bönke a. 
Mecklenburg. Rentier Reimann a. Elbing. Die Kaufl. 
Cohn a. Königsberg, Harke a. Berlin, Lehmann aus 
Tilſit und Stritt a. Lenzkirch. Frau Kaufm. Hennings 


a. Lauenburg. 
Deutſches Haus: 

Rittergutsbeſ. v. Bojanowski a. Raſtenburg. Guts⸗ 
pächter Lasner n. Fam. a. Schönwalde. Appell.⸗Gerichts⸗ 
Referendar Hoppe a. Berlin. Fabrikant Böhm a. Brom⸗ 
berg. Rentier Hahn a. Königsberg. Oeconom Weber 
a. Brieſen. Landwirth Hübner a. Tiegenhof. Aſſiſtent 
Schlieben a. Graudenz. Die Kaufl. Franke a. Schön⸗ 
lanke, Thiele a. Magdeburg u. Dähling a. Berlin. 


Sonnabend, den 18. April 1863. 
Im Saale des Schützenhauses 


Humoristisch-musikalischeSoiree 


des Komikers Julius Simon, 
Mitglied des Stadttheaters 


unter gefälliger Mitwirkung 
der Damen: Fräulein Gerber, Fräulein Hofrichter, 
Fräulein Hälgerth, sowie der Herren v. Almonde, 
Bartelmann, Bittler, Louis Fischer, Funk, Höfel, 
Kurz, Ludwig, Marquart u. Concertmeister Schmidt. 


Die Leitung des musik. Theils hat Hr. Mäcklenburg 
freundlichst übernommen. 


Anfang 7 Uhr. 


Billets für den Saal 10 Sgr. und für die 
Logen 7½ Sgr. sind vorher bei Herrn Drewitz, 
Kohlenmarkt No. 2, in der Conditorei von Herrn 
Sebastiani und in der Buch- und Musikalien- 
handlung von Herrn Const, Ziemssen zu haben. 


An der Kasse: Saal 15 Sgr. — Loge 10 Sgr. 


Stadt-Cheater zu Danzig. 
Sonntag, den 19. April. (6. Abonnement No. 18.) 
Einen Jux will er ſich machen. Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten von Neſtroy. 
DAY dem Beginn des neuen Schul⸗Semeſters 
erlaubt ſich die unterzeichnete Buchhand⸗ 
lung ihr vollſtändiges Lager aller in hieſigen 
wie auswärtigen Schulen eingeführten Schul⸗ 
bücher, Atlanten ꝛc. in dauerhaften Einbänden 
und zu den wohlfeilſten Preiſen ergebenſt zu 
empfehlen. g 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Laugenmarft 10. 
orjährigen rothen Klee, gefund 
und keimfähig, empfehle pr. Pfund mit 
4½ Sgr., im Ctr. für 14½ Thlr. 
M. Siemens Wwe., 
Holzmarkt No. 23. 


fertigt 


eim Beginne des neuen Schulſemeſters erlaubt 
Berlin. B g a 


ſich der Unterzeichnete fein vollſtändiges Lager 
aller in hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Schulbücher, Atlanten ꝛc., 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen, 
zu empfehlen. 


L. G. Homann, 
Buchhändler in Danzig, Jopengaſſe 19. 


* Den geehrten Forſt⸗ und 


Schieß ⸗Liebhabern, empfehle 
ich hiermit meinen Vorrath 
Pirſch⸗ und Scheibenbüchſen, eigenes Fabrikat, ſowie 
auch Doppelflinten, worunter Lefauscheurs, zu den 
allerbilligſten Preiſen. Reparaturen werden ſtets 
raſch und gut ausgeführt. 
A. W. v. Glowacki, 
Büchſenmachermeiſter, 
Hohenthor Brücke links und 
Gertrudengaſſe No. 3. 


— — —u—-— 
Lotterie⸗Looſe, auch „ ⸗Looſe, find noch 
ſehr billig zu haben bei 
M. Schereck in Berſin, Kön igsgraben 9. 
— ——ñ—-ä4é 
Schwing ſachtigen, Bruſtleidenden theilt Pr. Clalsé 
in Görlitz gegen freie Einſendung von 2 Thalern 
das Recept eines Mittels mit, deſſen erſter Gebrauch 
ſchon unfehlbar alle Schmerzen, Atbmungebeſchwerden, 
Auswurf, Beklemmung beſeitigt und bei öfterem Gebra 


das Leben verlängert. Die achtbarſten Zeugniſſe beſtätigen 
dieſe Wirkung. eee 


Für Kaufleute und 


Schuhmacher! 

Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigner Fabrik zu auffallend billigen 
Preiſen. Namentlich Damen⸗Gamaſchen in Serge 
de Berry, ſowie Mädchen⸗ und Kinderſchuhe in allen 
Größen. Preis-Courant auf franco Anfrage gratis. 

Guſtav Kleine in Naugard. 
Fabrik in der Königl. Straf- Anftalt. 


Beſtes Strohpapier, 


billigſt bei 
Christ. Friedr. Keck. 


Polniſcher Kientheer, 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Keck. 


— — — ——— 
Gelbe und blaue Lupinen, von beſonders 
ſchöner Qualität, empfiehlt die Handlung 

f Kohlenmarkt 28. 
Auf dem Dominium Sehwartow 
bei Lauenburg ſtehen 200 Stück 


Fetthammel, Kernvieh, zum Vertauf. 
ITantow bei Lauenburg 


sind 100 schwere Fetthammel 
verkäuflich. Abnahme 10.— 15. Mai. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


Rudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


nm LFür alle Schreibende 


empfehle ich als alleiniger Depofiteur der Leon hard schen Tinten aus Dresden hier am Orte 
mein vollſtändiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen und bunten Tinten und zwar: 


Alizarin⸗Tinte, welche dauernd in offenen Gefäßen gehalten, gleich ſchwarz aus der Feder fließt, 


in Füllungen von eirca 3 Pfd. zu 2 


Sgr., — 4 Pfd. zu 34 Sgr., — f Pfd. zu 6 Sgr., — 1 Pfd. zu 


10 Sgr., — 2 Pfd. zu 16 Sgr., — 4 Pfd. zu 1 Thlr. Ferner: 
Doppel⸗Copir⸗Tinte in Füllungen von circa $ Pfd. 77 Sgr. — 1 Pfd. zu 12 Sgr. 
Engliſche Violett⸗Copir⸗Tiute in Krügen zu 10 Sgr. 

Tinten ⸗Extract in Fläſchchen zu 5 Sgr., zur Bereitung von 2 Pfd. Tinte. 
Rothe, blaue, grüne Tinte in Fläſchchen zu 5 Sgr. 


Berliner Börfe vom 16 April 1863. 
f. Br. Gld. 


Oſtpreußiſche Pfandbrieſe . 34 — | 88 
de. S.. IURE a . 14 | 984) 97 
Pommerſche oh 0 34 918 90 
do. do. — . 4 1004 100 

Po ſenſche do. — . 44 — 1035 
do. do. ä — 34 984 — 

do. eue do. ie arg 4 — 97 
Weſtpreußiſche do 2 . 34 — | 86 
do. do. — . 4 | 97 97 

do. de: mne rar} 497 | 96} 


G. Homann Danzig, Jopengaſſe No. 19, 


3 Bf. Dr. Si 

Danziger Privatban z. |4 11068, — 
Königsberger Privatbank z 44 1014 — 
pommerſche Rentenbrieſe 4100 | 993 
Poſe nſche do. Ne 1 
Preußiſche do. „ ne fete 
Preußiſche Pank-Antheil-Scheine .. . 44 1294 128 
Oeſterreich. Retalligues 5 69 68 
da. Uational- Anleihe 5 74 73 
do. Prämien-Anleighe 4 86 85 
polniſche Schatz-Obligationen 484 | 83 


Verantwortliche Redoktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


